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Berlin, d. 18. Mai. Se. Majzjeſtät der König haben geruht:

Dem Geſandten zu Paris, Wirklichen Geheimen Rath Grafen von
Hatzfeldt, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub,
Und dem Wirklichen Geheimen Legationsrath Balan im Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten den Stern zum Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Der König wird ſich, wie die „N. Pr. 3.“ meldet, heute nach
beendigtem Gottesdienſte nach Bromberg begeben dort das Nacht
quartier nehmen und am Montage die Reiſe nach Königsberg fort
ſetzen. Weitere Beſtimmungen über dieſe Reiſe Sr. Maj. ſcheinen
noch abhängig von dem Eintreffen der Kaiſerin Mutter von Rußland
innerhalb der preußiſchen Grenzen.

Es war im vorigen Herbſt vielfach von Getreideankäufen die
Rede, welche unſere Regierung bewirkt habe, um für die Bedürfniſſe
der Armeeverwaltung ausreichende Vorkehrungen zu treffen ohne
leichzeitig die Preiſe auf den inländiſchen Märkten zu vertheüerne daß das in den Ver. Staaten angekaufte„C.-B.“ erfährt jetzt, StS Roggen ſich auf 2000 Laſt belief. Dieſes Getreide wird
in nächſter Zeit eintreffen und ſeinen Weg vorzugsweiſe über Ham
burg nehmen. Der preußiſche GeneralConſul in Hamburg, W. Ds
wald, ſoll mit deſſen Weiterſpedirung nach Preußen beauftragt ſein.

In der Rheinprovinz hatte Jemand die von den Bäumen eines
anderen Beſitzers auf ſein Grundſtück herabgefallenen Nüſſe
aufgeſammelt und von den herabhängenden Aeſten einige abge
brochen. Er wurde deshalb angeklagt, vom Gericht aber freigeſpro
chen, weil der Beſchuldigte bei Ausübung der That im Bereiche und
innerhalb der Grenzen ſeines Eigenthums geblieben und Jeder zum
Genuß und Aneignung deſſen was auf und in ſeinem Eigenthum
wächſt, civilrechtlich befugt erſcheine, am wenigſten aber die vorliegende
Handlung als Diebſtahl zu betrachten und ſtrafrechtlich zu behandeln
ſei. Dieſe Anſicht widerlegte das Königliche Ober Tribunal,
indem es annahm daß, nach allgemeinen civilrechtlichen Grundſätzen,
Bäume ein Zubehör des Grund und Bodens ſeien, auf welchem ſie
wachſen die Zweige mit den an denſelben hängenden Früchten ſeien
integrirende Theile des Baumes und verlören dieſe Eigenſchaft dadurch

nicht, daß ſie über ein benachbartes Grundſtück hinüber hängen. Der
Nachbar könne wohl die Wegnahme der überhängenden Zweige for
dern nicht aber Zweige und Früchte abbrechen und ſich zueignen.
Das von dem Beſchuldigten vorgenommene Abbrechen der Früchte, in
der Abſicht, ſich ſolche zuzueignen, müſſe ſonach als eine rechtswidrige
Zueignung fremden Eigenthums angeſehen werden, und wenn das an
gegriffene Urtheil den Beſchuldigten für berechtigt erachte, jene Früchte

ſich zuzueignen, ſo habe es die Geſetze und Rechtsgrundſätze verletzt.
Wien, d. 16. Mai. Während von den im öſterreichiſchen Jn

tereſſe ſchreibenden Blättern die Exiſtenz eines an die Geiſtlichen in
der Wiener Kirchenprovinz ergangenen biſchöflichen Erlaſſes
wegen der Begräbniſſe der Proteſtanten beſtritten wird, bringen jetzt
die „Hamb. Nachr.“ den Wortlaut des Aktenſtücks, welches vom
25. Februar 1856 datirt und von dem Erzbiſchofe von Wien und
den Suffraganbiſchöfen von St. Pölten und Linz unterzeichnet iſt. Man
erſieht, daß es ſich in dem Dokumente nicht blos um die Begräbniſſe,
ſondern auch um die Taufen der Proteſtanten handelt, und wird er
meſſen daß der Vorwurf der Täuſchung, welcher mehreren Wiener
Correſpondenten kürzlich von der offiziöſen „Oeſterr. Correſp. ge
macht wurde, in dieſer Beziehung ohne Grund geweſen iſt. Das
Aktenſtück lautet:

Der Metropolit und die Biſchöfe der Kirchenprovinz Wien der geſammten ehr
würdigen Geiſtlichkeit ihrer Kirchenſprengel Heil und Segen vom Herrn. Der Herr
unſer großer Erlöſer, iſt für alle Menſchen geſtorben er iſt das Licht, welches je
den Menſchen erleuchtet, der in dieſe Welt kommt und. ſeine Kirche ümfängt Alle,
für welche er zum Opfer geworden iſt, mit mütterlicher Liebe, ſucht Allen welchen
r die Pforten des Himmels erſchloſſen hat, Licht und Gnade zu vermitteln. Aberdie un die San und Grundfeſte der Wahrheit kann Jene welche in der Kir

Halle, Dienstag den 20. Mai
zu eine Peilage.

ſen wurde, durch uns ratifizirt worden i

1856.

che zu ſein verſchmähen nicht ſo behandeln als ſeien ſie ihre Kinder. Sie verkün
det Allen wo und wie fie vermag, die Lehren des Heils; fie weiſt die Gläubigen
an die Pflichten der chriſtlichen Nächſtenliebe gegen Alle, wie und wo ſie vermögen
zu erfüllen allein die Rechte der Kirchengemeinſchaft gewährt ſie nur Denen, welche,
ihre Stimme hörend, auch ihren Glauben bekennen. Ueber Solche, welche außer
ihrer Gemeinſchaft von dem Leben geſchieden ſind fällt ſie kein Urtheil der Verdam
mung denn der Erforſcher der Herzen allein weiß, ob ein Hinübergegangener der
Theilnahme an der allein wahren Kirche mit oder ohne ſeine Schuld entbehrt hat
aber ein kirchliches Begräbniß kann ſie nur Jenen gewähren welche in ihrer Gemein
ſchaft von dem Leben geſchieden ſind denn das kirchliche Begräbniß gründet ſich auf
das Recht der Kirchengemeinſchaft. Daher hat der katholiſche Pfarrer bei dem Lei
chenbegängniſſe eines Akatholiſchen in keiner Weiſe mitzuwirken; er darf alſo nicht ge
ſtatten daß die Glocken des katholiſchen Gotteshauſes geläutet werden er muß jede
Zumuthung ablehnen die Leiche, ſei es auch ohne den (die) Zeichen ſeines kirchlichen
Amtes zu begleiten und dadurch den Schein annehmen als übe er bei einem nicht
katholiſchen Chriſten eine ſeelſorgerliche Amtshandlung. Der Gottesacker iſt durch die
Gebete und Segnungen der Kirche für das Begräbniß ihrer Kinder geweiht und aus
geſondert. Jn Gegenden wo akatholiſche Gemeinden beſtehen und dieſelben einen
eignen Friedhof befitzen, iſt in keinem Falle zu geſtatten daß ein Akatholik auf dem
katholiſchen Gottesacker beerdigt werde. Wo akatholiſche Gemeinden beſtehen aber
keinen eigenen Leichenhof haben iſt zu wünſchen daß denſelben eine gänzlich abge

ſonderte Begräbnißſtätte angewieſen werde, und wir behalten uns vor, deshalb das
Exforderliche einzuleiten. Bis dahin ſoll ein Theil des Gottesackers mittelſt einer
Mauer einer Hecke oder Einplankung für akatholiſche Leichen ausgeſondert werden.
In den meiſten Theilen der Kirchenprovinz ſind akatholiſche Gemeinden nicht zu fin
den und es kann nur das Begräbniß von vereinzelt wohnenden oder auf der Reiſe
verſtorbenen Akatholiken in Frage kommen. Wenn für eine anſtändige Beerdigung
derſelben in anderer Weiſe nicht geſorgt werden kann ſo iſt zu geſtatten, daß ſie auf
dem katholiſchen Gottesacker begraben werden doch iſt der hierzu verwendete Raum
durch eine leicht erkennbare Abgrenzung von dem Friedhofe auszuſcheiden. Bei ſich
ergebenden Anſtänden haben die Herren Dechante an das Ordinariat Bericht zu er
ſtatten. Der katholiſche Prieſter darf niemals und in keiner Weiſe dem Schein Raum
geben als verrichtete er irgend eine kirchliche Handlung als Stellvertreter eines Aka
tholiken. Dies iſt wie in jeder Beziehung, ſo auch hinſichtlich der heiligen Taufe
feſt zu halten nur ſoll die Sorge für das Seelenheil des Kindes dabei nicht außer
Acht gelaſſen werden. Der katholiſche Prieſter kann alſo und ſoll ſich herbei laſſen,
ein Kind nicht katholiſcher Eltern zu taufen, wenn ſonſt zu befürchten ſtände daß
es der Gnade der Wiedergeburt entbehren könnte wofern aber die Eltern ſich nicht
verpflichten, den Täufling in der katholiſchen Kirche erziehen zu laſſen ſo iſt der
ſelbe zwar als katholiſch in das Taufbuch einzutragen jedoch beizufügen daß er das
Kind nicht katholiſcher Eltern ſei, welche kein Verſprechen gegeben hätten denſelben
in der katholiſchen Religion erziehen zu laſſen. Als Taufpathen ſind auch in ſolchen
Fällen nur Katholiken zugelaſſen proteſtantiſche Perſonen können nur als Zeugen
für die Thatſache der vollzogenen Taufe dabei erſcheinen. Bei ſolchen und allen Be
rührungen mit Akatholiken iſt Alles was das Gefühl verletzen kann, in ſo weit zu
vermeiden als die Treue der Pflichterfüllung es verſtattet. Der Prieſter Gottes
beweiſe der Welt bei jeden Anlaſſe, daß die katholiſche Wahrheit ihm höher ſtehe als
alle irdiſche Rückſicht, zugleich aber, daß er von keiner Erweiſung der Bruderliebe,
welche mit der katholiſchen Wahrheit vereinbar iſt ſich gegen Andersgläubige entbun
den halte. Uebrigens ertheilen wir Euch, geliebte Mitarbeiter im Weinberge des
Herrn Unſern biſchöflichen Segen und bitten den Vater des Lichtes um willen
Deſſen welchen er für uns hingegeben hat daß er die Gnade ſeines heiligen Geiſtes
Euch in Fülle verleihen möge. Wien am Feſte des heil. Apoſtel Mathias, den 25.
Februar 1856. Joſeph Othmar, Kardinal und Fürſt Erzbiſchof von Wien.
Jgnazius, Biſchof von St. Pölten. Franz Joſeph Biſchof von Linz.

Die Br. Z. ſchreibt aus Wien: „Es iſt hier ſeit einigen Ta
gen wiederholt davon die Rede, daß der Feldmarſchall Graf Radetzky
ſich direct an den Kaiſer mit der Bitte gewendet habe: entweder auf

die ſeit längerer Zeit ſchon im Werke degriffenen Reformvorſchläge,
bezüglich der politiſchen Geſtaltung der Lombardei, Einfluß zu neh
men, oder zu genehmigen, daß er der Verantwortlichkeit ſeiner Stel

lung enthoben werde. eOrientaliſche Angelegenheiten
Der Sultan hat die in den Konſtantinopeler Blättern vom

5. Mai erfolgte Veröffentlichung des Friedens Vertrages mit folgen

dem Manifeſte begleitet eKaiſerliches Manifeſt. Es hat der göttlichen Vorſehung gefallen die Anſtren
gungen des Throſtes und der Nation zu krönen indem ſte dent Kriege ein Ende ge

macht hat durch einen Frieden der den Rechten n Vortheilen unſerer Krone
e

emäß iſt. Da der allgemeine Friedensvertrag der bei dieſer Gele enbeit abgeſchloſe e haben wir deſſen geh be
fohlen. Die Soldaten aller Waffen unſerer Armee, die zur Vertheidigung des
Vaterlandes berufen waren haben in dem Kriege der einen fo glorreichen Abſchluß
efunden, in einer ſo heroiſchen Art ihre Pflicht. erfüllt, in den Uebeln, welche vom
riege nun einmal nicht zu trennen ſind „eine ſo edle Entſagung gezeigt eine exem



plariſche Disziplin und einen muſterhaften Gehorſam bewieſen und zugleich auch dem
Ruhm der ottomaniſchen Waffen aufs Neue den höchſten Glanz verliehen fie haben
ihre Namen unſterblich gemacht und die ſchönſte Seite in der Geſchichte unſeres Jahr
hunderts mit ihren Thaten gefüllt. Sie mögen hiermit das Zeugniß unſerer Zufrie
denheit empfangen Ich werde immer für ſie beten. Alle unſere Unterthanen ohne
Unterſchied und Ausnahme, haben bei dieſer Gelegenheit die wichtigſten Dienſte ge
leiſtet, und ihre Treue ſo wie ihre Liebe zu Thron und Vaterland bewieſen. Die
Beamten aller Klaſſen, die Notabeln der Gemeinden haben rühmlichen Wetteifer ge
zeigt in der Erfüllung ihrer Pflichten bei der Ausführung der Regierungsbefehle.
Sie haben unſere höchſte Zufriedenheit ſich verdient. Um dieſen glücklichen Frie
den zum Beſten unſeres Landes zu benutzen ſollen hinfort alle Klaſſen unſerer Un
terthanen durch die Bande der Vaterlandsliebe vereinigt ſein wie ſie einen rühmli
chen Wetteifer im Kriege gezeigt, ſo hoffe ich, daß alle Beamten einen eben ſolchen
Wetteifer zeigen werden die Organiſationen und Verbeſſerungen ins Werk zu ſetzen
die ich mit Hülfe der göttlichen Vorſebung beſchloſſen und eingeführt habe, und an
welchen feſtzuhalten mein unerſchütterlicher Entſchluß iſt. Von der Güte des Allmäch
tigen und von der Hülfe meines Volkes hoffe ich, daß unſere Nation in der Welt
ſich den noch höhern Ruhm des Fortſchritts in ihrem Glück und in ihrem Wohlerge
hen erringen wird. Die Beweiſe von Freundſchaft und Wohlwollen welche unſere
Alliirten uns bei dieſer Gelegenheit gegeben haben werden niemals vergeſſen werden,
die Dankbarkeit wird ſtets in den Herzen aller Ottomanen ſein und die Namen der
tapfern Soldaten welche ihr Blut vergoſſen für unſere Sache, die ſich auf dem
Schlachtfelde mit unſterblichem Ruhm bedeckt haben, werden in unſerer Geſchichte
denſelben Ehrenplatz haben wie in der ihres Vaterlandes. Alſo haben wir beſchloſ
ſen, daß bei Veröffentlichung des allgemeinen Friedensvertrags männiglich der Aus
druck unſerer Zufriedenheit kündgegeben werde. Gegeben in unſerm Kaiſerlichen Di
van in den letzten Tagen des Chaban 1272.

Aus der Krim liegen in den engliſchen Journalen Berichte vor,
die bis zum 29. v. M. reichen. Jm engliſchen Lager hatte ein Tages
befehl allgemeine Aufregung und nicht geringe Unzufriedenheit erregt,
weil den Offizieren darin angezeigt wird, daß die Regierung ſich mit
dem Rücktransport nur der allernothwendigſten Offizierspferde befaſ
ſen könne. Die vielen Pferde, welche ſich die Herren in der Krim
oft mit großer Mühe und für ſchweres Geld angeſchafft hatten müſ
ſen ſomit in Stich gelaſſen verhandelt, um Spottpreiſe wahrſcheinlich
verſchleudert werden, und es iſt eben keine tröſtliche Ausſicht, daß
der ruſſiſche kommandirende General wie derſelbe Tagesbefehl meldet,

die Abhaltung eines Pferdemarktes auf den Mackenzie Höhen geſtat
tet, der den ruſſiſchen ſchlechtberittenen Offizieren ſchwerlich aber den
Engländern, die zum Verkauf gedrängt ſind, zu Gute kommen dürfte.
Es herrſcht darob großer Jammer unter den Pferdebeſitzern, der noch
durch die Ankündigung geſteigert iſt, daß die Regimenter ſofort redu
eirt werden ſollen, wodurch die Ausſicht auf gehoffte Beförderungen
mit einem Schlage vernichtet iſt. Das Fraterniſiren mit den Ruſ
ſen hat kein Ende, und letztere werden immer geſprächiger. Wenn
die ruſſiſchen Jngenieure auf Todt leben zu reden kommen ſo ma
chen ſie ihm allgemein den Vorwurf daß er den Malakoff in ein
geſchloſſenes Werk umgewandelt und mit ſo vielen verwickelten Tra
verſen angefüllt hatte, daß die Leute ſich darin nicht mehr zurechtfan
den und den Bomben nicht gut aus dem Wege gehen konnten. Dabei
fehlte es den Belagerten an Bomben, deren 50 (2) unterwegs waren,
aber für die Rettung der Stadt zu ſpät kamen. Die Ausflüge
nach Simferopol und Aluſchta dauern fort, aber bald wirds
damit zu Ende ſein, da mit Nächſtem nur noch Urlaub auf 24 Stun
den ertheilt werden wird. Jm Allgemeinen werden die fremden Gäſte
von den Ruſſen herzlich aufgenommen und gut behandelt, aber die
Einen und die Anderen hatten auf ihren Ausflügen doch bittere Er
fahrungen zu machen, indem ſie in ihren Nachtquartieren jämmerlich
beſtohlen wurden. Ganz beſonders ſind die Ruſſen auf die Krim
Medaillen der Engländer erpicht, wahrſcheinlich weil ihre Offiziere ſie
als Trophäen gerne in ihre Heimath zurückbringen möchten, und ſo
hat denn ein Schelm vor Kurzem glänzende Geſchäfte gemacht in
dem er ZweiſchillingsStücke um theures Geld als Medaillen verkaufte.

Das „„Journal de Conſt.“ meldet nach Briefen aus Varna,
daß der Gouverneur dieſes Platzes mit dem General Gouverneur von
Siliſtria, Said Paſcha, eine Zuſammenkunft hatte, um mit dieſem,
der eine Rundreiſe durch die Dobrudſcha machte, Maßregeln zur An
ſtedelung der Tauſende von Familien zu verabreden, die aus Geor
gien und der Krim dahin überſiedeln wollen. Die Pforte hat den
Behörden Weiſung ertheilt, den Einwanderern in jeder Beziehung
behülflich zu ſein.

Dem Marſeiller „Semaphore“ wird geſchrieben, daß ſich der
Aufſtand der Araber im Hedſchas, deſſen Führer dort bereits über
60,000 Bewaffnete verfügen nun auch nach dem Hemen verbreitet
und ſich beider Landſtriche vollkommen bemächtigt habe. Die Auf
ſtändiſchen haben DOjudeide (ſoll wohl heißen Hodeida), die Haupt
ſtadt des Yemen, und die Araber von Aſſir die ganze Provinz Abu
Adriſch beſetzt. Der Gouverneur des Yemen, Mahmud Paſcha, der
in Djudeide eingeſchloſſen, war in der äußerſten Noth, hatte jedoch
erklärt, er würde ſich bis auf den letzten Mann wehren zum Glück
brach in dem Lager der Aufſtändiſchen eine Seuche aus, in deren
Folge ſie ſich veranlaßt fanden die Belagerung für den Augenblick
aufzuheben. Um die Wirren im Hedſchas zu ſchlichten, hat die Pforte
beſchloſſen, Mahmud Paſcha nach Oſchidda zu ſchicken und ihn im
Hemen zu erſetzen.

„Das Grab Chriſti wird dem „Univers“ aus Jeruſalem
berichtet „war am 26. April abermals der Schauplatz gottesläſter
licher Profanation. Es iſt dies das dritte Mal binnen zwei Jahren,
daß die griechiſchen und armeniſchen Schismatiker, aus Anlaß ihrer
abergläubiſchen Ceremonie vom „heiligen Feuer“, ſolch einen Scan
dal anſtifteten. Glücklicherweiſe hatten die Lateiner, welche die Auf
erſtehung fünf Wochen vor dem orientaliſchen Oſtern feierten, nichts
mit den Diſſidenten zu ſchaffen. Der Streit, welcher bald in ein
förmliches Handgemenge ausartete, entſtand, ſcheint es, in dem Au
genblicke, wo ſich Alles zu den Oeffnungen drängte, durch welche das
heilige Feuer von den beiden (dem griechiſchen und dem armeniſchen)

Prälaten ausgehen ſoll. Der Paſcha welcher der Ceremonie bei
wohnte, verſuchte es vergebens, mit ſeinen Soldaten Ordnung und
Ruhe herzuſtellen, wobei er und ſein Secretair leicht verwundet wur
den. Die Wuth der beiden Parteien hatte ſich gegen die Tauſende
von ſilbernen Lampen gerichtet mit welchen die Fasade des heiligen
Monuments geſchmückt iſt. Die Armenier zerbraächen die der Grie-
chen, dieſe jene der Armenier, die Lampen fielen lärmend zu Boden,
der heil. Vorhof ward mit Oel überſchwemmt. Endlich gelang es den
türkiſchen Truppen die Kämpfenden aus der Kirche zu drängen
aber noch lange dauerte der Kampf auf dem Platze und in den Ba
zars fort. Die Griechen behaupten der Angriff ſei von den Arme
niern ausgegangen; doch entbehrt dieſe Anklage jeder Begründung.
Jedermann weiß, daß die Armenier nicht ſtreitſüchtig ſind. Die
Griechen ſind in ihrer Verläumdung ſo weit gegangen, zu ſagen,
dieſe Scene ſei nicht nur von den Armeniern, ſondern auch von den
Lateinern und den Lokalbehörden vorbereitet und von einem Conſu
late unterſtützt geweſen.“

Eine telegr. Depeſche der „Hamb. Nachr.“ meldet aus Kon
ſtantinopel vom 9. Mai, daß die Ruſſen das Tſcherkeſſendorf Su
neh niedergebrannt haben.

Frankreich.
Paris, d. 16. Mai. Der Erzherzog Ferdinand Marximilian

iſt hier mit großer Auszeichnung empfangen worden. Wie der „Mo
niteur““ meldet, haben ihm die Pariſer ſogar einen achtungsvollen
und ſympathetiſchen Empfang bereitet. Am hieſigen Hofe iſt man
natürlich entzückt, daß man es ſo weit gebracht hat, einen öſterrei
chiſchen Erzherzog zum Gaſte zu haben, und man bietet deshalb Alles
auf, um ihm den Aufenthalt in Paris ſo angenehm als möglich zu
machen. Der Erzherzog ſtattete heute dem Prinzen Jerome und den
übrigen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie ſeine Beſuche ab.
Der Prinz Oskar von Schweden wird am 19. d. in Paris erwartet.

Paris d. 18. Mai. Tel. Oep.) Der Kaiſer ſpeiſte geſtern
mit dem Erzherzoge von Oeſterreich im Pavillon Marſan, und beſuch
ten ſpäter die Opera comique. Am Dienstage findet Schauſpiel
und Concert im Schloſſe zu SaintCloud ſtatt. Der Erzherzog wird
ſich noch 10 bis 12 Tage in Paris aufhalten. Der heutige „Mo
niteur“ enthält zahlreiche Oetails in Betreff der Ueberſchwemmungen,
von welchen mehrere Departements heimgeſucht ſind. Der Allier, die
Loire, die Yonne und die Saone ſind mit ihren Nebenflüſſen allent
halben weit über ihre Ufer ausgetreten. Jn Lyon und anderwärts iſt
man dieſerhalb in großer Beſorgniß.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Mai. Der „Star“ ſagt, daß ihn das Pu

blikum mit Zuſchriften über die Sabbath- Muſik Maßregel über
ſchwemme. Allgemein ſei die Entrüſtung über die unmännliche
Schwäche mit der Lord Palmerſton dem Andringen der Puritaner
nachgegeben habe. Jn den „Simes“ erklären ſich mehrere Londoner
anglikaniſche Geiſtliche gegen die jüdiſche Auffaſſung der Sabbathfeier
und gegen den völlig unbegründeten Vorwand des Premiers, daß die
Arbeiterklaſſe die wohlgemeinte Neuerung mit Gleichgültigkeit betrach
te. Der eine ſchildert einen Sonntag Nachmittag in dem plebejiſchen
Victoria Park bei der letzten Muſikaufführung und kann nicht genug
Worte finden, um ſein angenehmes Erſtaunen über die Empfänglich
keit des untern Volks für Genüſſe edlerer Art zu beſchreiben.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 15. Mai. Nicht geringes Aufſehen erregte

die am 13. Mai erfolgte Ankunft des nordamerikaniſchen Expräſiden
ten Fillmore ſowohl in unſern Regierungskreiſen wie auch im ge
ſammten Publikum. Bekanntlich läuft mit dem 11. Juni d. J. der
unſerer Regierung gewährte Verlängerungstermin hinſichtlich der Sund
zollfrage mit Amerika, das nun auf keinen Fall einen ſolchen Zoll
ſich gefallen laſſen will, ab, und es iſt ſonach ſchon die höchſte Zeit,
daß endlich dieſe gefährliche Streitfrage zu einem Ende gebracht werde.
Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß Hr. Fillmore ſpeciell mit der
Sundzollfrage betraut ſei und das letzte Wort, wie die Würfel fallen
ſollen, mit unſerer Regierung zu ſprechen hätte. Dies ſcheint nun
mit einem male, gerade wie ein Blitz aus heiterm Himmel, unſerer
Regierung einen ganz dicken Strich durch die Sundzollrechnung zu
machen, indem ſie ſchon glaubte, ganz nahe an dem für ſie günſtigen
Ziel zu ſein, ſeit ſie in Schweden und Rußland Bundesgenoſſen er
hielt. Bekanntlich haben die Herren v. Tengoborſki und v. Lagenheim
in der Unterzeichnung des am 9. Mai verfaßten Protokolls ſich dahin
erklärt, daß ihre Souveräne gewillt ſeien, vollſtändig und ohne Ab
änderung das Project zur Ablöſung des Sundzolls, wie es die däni
ſche Regierung beantragte, als das ihrige anzunehmen und nun
kommt mit einem male dieſer unerwartete Fillmore aus Amerika an,
um das letzte ernſte Wort mit Dänemark zu ſprechen. Das iſt wahr
lich ein böſer Strich! Uebrigens iſt es Thatſache daß an unſere Re
gierung ſchon vor mehr als vier Wochen von Seiten der franzöſiſchen
eine ſehr eindringliche Vorſtellung eben des Sundzolls wegen gelangt
iſt, die darauf aufmerkſam macht, daß die hieſige Regierung alles
Mögliche aufbieten möge, die Löſung dieſer Angelegenheit durch entge
genkommende Schritte zu fördern, um Conflicte mit Nordamerika zu
verhindern und ſich nicht mit allzu großer Zuverſicht auf die Unter
ſtützung Englands zu ſtützen. Nun, wir werden ſehen wie Hr. v.
Scheel das lecke Staatsſchiff durch dieſe iKlippen hindurchzuſteuern
wiſſen wird. Jedenfalls iſt dies eine kitzliche und heikliche Aufgabe
und es bedarf eines guten Lootſen, um einen Weg zur Zufriedenheit

Aller hier aufzufinden. (O. A. 3)
e



Aſien.
Die neueſten Nachrichten aus Oſtindien bereiten auf weitere

Annexirungen vor. Kaum iſt das Königreich Audh „annexirt“,
ſo ſpricht man ſchon von einer ähnlichen Maßregel mit Bezug auf
das Gebiet von Baroda, ja es heißt ſogar, das Directorium der
oſtindiſchen Kompagnie habe beſchloſſen, Hyderabad, Deccan, Kaſch
mir bei der erſten günſtigen Gelegenheit dem oſtindiſchen Kolonial
reiche einzuverleiben.

Vermiſchtes.
Der Kölniſchen Zeitung wird von Königsberg geſchrie

ben: Am 1. Pfingſttage wurde unſere Stadt der Schauplatz einer
ſchweren Unthat. Jn einem Tanzlokale vor dem Thore gerieth ein
junger Mann der Sohn eines Landrathes aus unſerer Provinz, mit
zwei Zimmerleuten in Streit, welcher in Thätlichkeiten ausartete; der
erſtere, der hierbei unterlag, verließ das Lokal und lauerte am Thore
auf ſeine beiden Gegner; als dieſelben die Stadt betreten wollten,
ſtürzte er mit einem Meſſer auf ſie ein, ſtach den einen dergeſtalt, daß
er auf der Stelle todt zuſammenſank und verwundete den andern.
Der Thäter, welcher ſofort ergriffen wurde, war bereits früher als
Artilleriſt eines ähnlichen Vorkommniſſes wegen zu 16 Jahren Fe
ſtungsarreſt verurtheilt und nach jähriger Verbüßung der Strafe be
gnadigt worden am heutigen Tage ſollte er von hier nach Amerika
abgehen und war von ſeiner Familie bereits das nöthige Reiſegeld
eingezahlt:

S London, d. 15. Mai. Geſtern begann der Prozeß gegen
den des vielfachen Giftmordes verdächtigen Arzt William Palmer
aus Rugeley. Das Intereſſe des erſten Sitzungstages konzentrirte
ſich auf die Auseinanderſetzung der Klage und auf die Erſcheinung des
Angeklagten. Die erſte wird von Sachverſtändigen als ein Meiſter
ſtück geprieſen was Letzteren betrifft, machte ſeine Haltung, trotz des
ziemlich allgemeinen Vorurtheils gegen ihn, einen günſtigen Eindruck.
Er iſt 31 Jahre alt, ſieht aber viel älter aus. Er machte eher den
Eindruck eines luſtigen Zechbruders als eines verſchmitzten Sünders.
Keine Spur von Beängſtigung oder Niedergeſchlagenheit in ſeinem
Weſen, aber auch nicht Jene herausfordernde Frechheit, wie ſie oft bei
Schuldigen auf der Anklagebank beobachtet wird. Er beſprach ſich
während der Rede des Generalanwalts wiederholt mit ſeinem erſten
Rechtsanwalt, machte ſich häufig Notizen und bewahrte ſich ſeine
ruhige Haltung bis zum Schluſſe der Sitzung. Die mit großer Sorg
falt gewählten Geſchwornen wurden wie üblich, unter polizeilicher
Aufſicht im benachbarten „London Coffeehouſe“ eingemiethet; einer
derſelben war entlaſſen worden nachdem er bei dem Beginn des Ver
hörs erklärt hatte, daß er ſich einer gewiſſen Parteilichkeit nicht er
wehren könne. Die zweite Sitzung findet heute ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg, d. 16. Mai. iAm geſtrigen Morgen zwiſchen

3 und 4 Uhr iſt auf der Chauſſee von Cölleda nach Sachſenburg zu
der Fuhrmann Gottlob Tänzer aus Cölleda ermordet und ſeiner
Baarſchaft, beſtehend aus ca. 68 Thlrn., beraubt worden. Die Un
that ſcheint mit einem Beile oder ähnlichem Jnſtrumente verübt wor
den zu ſein, indem ſich am Kopfe und an den Händen des Ermor
deten verſchiedene tiefe Schnittwunden vorgefunden haben. Der Thä

her iſt noch nicht entdeckt worden.

die Rechts Anwälte Wilke, Fritſch, Goe

Nachrichten aus Halle.
Am 19. Mai

Die „Proteſt. KirchenZeitung“ Nr. 26) und andere preußi
ſche Blätter bringen aus unſerer Stadt eine die Union betreffende
Mittheilung, die im Weſentlichen Folgendes enthält:

Als es ſich vor einiger Zeit um das Aufrücken des Diakonus Weicke zu St. Ul
rich in Halle in das Oberdiakonat bei dieſer Kirche handelte, nahm der genannte
Geiſtliche Anſtoß an einer inzwiſchen unter dem 4. Mai 1854 vom Konſiſtorium in
Magdeburg erlaſſenen neuen Verpflichtung für die Geiſtlichen. Die bezügliche Stelle
in der ſeit Einführung der Union beſtehenden Verpflichtung hieß So weit die
Bekenntnißſchriften (der lutheriſchen und evangeliſchen Kirche) mit einander überein
ſtimmen dagegen iſt in der Verordnung vom 4. Mai 1854 geſagt „„Inſonderheit
auf die Augsburgiſche Konfeſſion, und zwar in derjenigen Faſſung, wie ſie dem Kaiſer
Karl V. 1530 überantwortet worden. Hiergegen remonſtrirte der Magiſtrat in
einem Schreiben vom 16. März 1855, worin er das Konſiſtorium daran erinnerte,
wie daſſelbe ihm noch unter dem 7. Februar 1846 zur Pflicht gemacht habe, in ſeinen
Vokationsformeln auf die Union Rückſicht zu nehmen und „nur auf die Bekenntniß
ſchriften der vereinigten evangeliſchen Kirche, ſo weit dieſelben mit einander überein
ſtimmen die Geiſtlichen zu verpflichten. Das Konſiſtorium antwortete in ſeinem
Schreiben vom 16. Mai 1855 unter anderem Die Anordnung ſei durch den Ober
kirchenrath getroffen, und die Halleſchen Stadtgemeinden gehörten nicht zu den „eigent
lich uniirten““. Sämmtliche Stadtgeiſtliche und der Magiſtrat legten hierauf unterm
2. December 1855 Verwahrung ein gegen alle etwanigen Folgerungen aus der Verord
nung vom 4. Mai 1854 gegen den bisherigen Rechtsbeſtand der Union in Halle es
handele ſich gar nicht um eine Aenderung des Bekenntnißſtandes der Gemeinde wohl
aber um eine Veränderung in der Verpflichtung der Geiſtlichen. (Der Referent
in der „Prot. KirchenZtg.“ wundert ſich, daß ein ſolcher Verſuch, die Union in die
alte Bekenntnißkirche zurück zu führen in aller Stille, ohne irgend wie vorher den
Patron und die Gemeinde zu befragen, gemacht worden ſei. Vielleicht kommt der in
Frage ſtehende Streitpunkt, über welchen weder Konſiſtorium noch Oberkirchenrath
ſeitdem weitere Erkkärungen gegeben haben, auf der bevorſtehenden Generalſynode
zur Löſung.)

Am vergangenen Sonnabend ereignete ſich auf der Chauſſee
unweit des benachbarten Dorfes Diemitz der Unglücksfall, daß der
Dienſtknecht Kügler aus Zörbig, durch einen vörbeifahrenden Wa-
gen an das von ihm geführte Fuhrwerk gedrängt, hinſtürzte, worauf
ein Hinterrad des letztern ihm über den Kopf hinwegging und er au
genblicklich dabei ſeinen Tod fand.

Ein zweiter betrübender Unglücksfall fand geſtern auf der
Saale bei dem Dorfe Böllberg ſtatt, indem ein Kahn mit 7 darin
befindlichen jungen Leuten von den Wellen des dortigen Dammes,
dem das Fahrzeug zu nahe gekommen, umgeworfen wurde. Durch
ſchnell herbeigeeilte Hülfe gelang es zwar fünf der ins Waſſer Ge
ſtürzten zu retten die zwei andern aber fanden ihren Tod in dem
Strome.

Lotterie
Bei der am 17. d. fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 113ter Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 37,773 2 Gewinne zu 5000
Thlr. auf Nr. 22,490 und 52,688 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 57,128
34 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 6073. 9382. 16,669. 19,312. 21,548.
22,314. 31,785. 31,969. 32,652. 32,961. 36,335. 41,098. 51,824. 55,329. 55,975.
56,821. 58/368. 61/435. 67,459. 68,616 70,170. 70,211. 72/706. 72/893. 73/439.
74/651. 76,707. 86,946. 82, 199. 86,816. 89,323. 89,358. 89, 385 und 89,797;
33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 847. 5147. 7977. 9511. 10,398. 10,486. 11,840.
12,563. 14,420. 18,567. 20,316. 21,609. 30,179. 33,554. 45,274. 47,038. 47,919.
50,294. 52,245. 54,692. 54,993. 56,734 65,665. 73,340. 76,740. 79,633. 82,203.
83,237. 83,343. 85, 144. 88,050. 89,202 und 89,555 68 Gewinne zu 200 Thlr.
auf Nr. 256. 2271. 3356. 3399. 3552. 3734. 7061. 8350. 10,026. 10,171. 13,340.
16,863. 17,227. 18,566. 18,595. 20,794. 22,166. 23,212 29,270. 33,963. 34, 117.
35,738. 35,985. 37,025. 37,336. 37,477. 38,990. 40,701. 42,247. 42,265. 43,413.
43,530. 45,206. 45,838. 47,066. 48,771. 49,388. 53,034. 53,421. 54,763. 56063.
56,421. 57,174. 57,713. 59,296. 60,428. 60,9489. 62,953. 63, 198. 67,838. 69,714.
71,707. 72,187. 72,908. 73,762. 73,923. 74,832. 76/815. 77,707. 78,454. 79,731.
80,787. 82,566. 85,628. 85,838. 86,899. 88,244 und 89, 935

e

Mühlen Verkauf.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des
Nagelſchmidtmeiſter Chriſtoph Friedrich
Carl Nichter zu Löbejün iſt zur Anmel
dung der Forderungen der KonkursGläubiger
noch eine zweite Friſt bis zum 19. Juni er.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubi
ger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 18. März er. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 9. Juli er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter v. Land

wüſt im Terminszimmer Nr. 37 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in demſelben die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem

Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen, Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

Bekanntmachungen. decke und Fiebiger zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Halle a. d. S., am 15. April 1856.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Auetion
von ökonomiſchen Gegenſtänden.
Sonnabend den 24. d. Mts Vormittags

10 Uhr ſollen gr. Sandberg Nr. 9 wegen
Geſchäftsaufgabe des Hrn. Schliack
sen. allhier: 1 halbverdeckte Droſchke, 2
Korbwagen (à 6 und 4 Sitzen), 1 Jagd
droſchke, 1 Leiterwagen, 1 Küppkarren, 2 Land
ſchlitten, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Acker
pflug, Hammelkrippen, Raufen, Geſchirre,
Sattelzeuge, eine Partie Stroh u. dergl. m.
meiſtbietend verkauft werden.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen in

der Mühle zu Altſcherbitz Freitag den 23.
Mai von früh 9 Uhr an eine Partie Holz,
wobei mehrere ſtarke Eichen Stellmacherholz,
altes Bauholz, Brennholz, alte Fenſter altes
Eiſen, Dach Mauer und Bruchſteine, eine
Partie Mauerſteinſtücken, ein Haufen Dünger,
2 Hobelbänke, WirthſchaftsUtenſilien verſchie
dener Art öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Ein fleißiger Torfmacher findet dauernde
Arbeit auf der Ziegelei am Weinberge.

Eine oberſchlächtige Waſſermühle, 9 Ellen
Gefälle, mit zwei deutſchen Mahlgängen, einer
Schneidemühle, einer Oelmühle und aushalten
der Waſſerkraft, Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden außerdem noch circa 40 Morgen
Acker und Wieſen im engen Anſchluß und ein
5 Morgen großer Fiſchteich oberhalb der Mühle,
Obſt und Gemüſegärten, Holznutzungen am
Teiche und an den Mühlbächen, ſoll mit allen
Mühlen und WirthſchaftsJnventarien, Vieh,
Ernte u. ſ. w. Fa milienverhältniſſe halber ver
kauft werden.

Die Mühle iſt ſeit 119 Jahren in unſerer
Familienlinie geblieben und habe ich zum Ver
kauf einen Termin den 9. Juni a. c. früh
9 Uhr feſtgeſtellt, wo dann die Bedingungen
bekannt gemacht werden.

Röſa bei Düben. F. Schlobach,
Mühlenbeſitzer.

Güter- Verpachtung.
Mehrere Vorwerke der Herrſchaft Craſch

nitz, 6 Meilen von Breslau, 1 Meile vor
Militſch, zur Größe von 704, 732, 931, 1250
u. 1253 Morgen, mit ſehr günſtigem Wieſen
verhältniß, ſollen einzeln oder zuſammen am
30. Mai NM., hierſelbſt von Johanni 56 ab,
auf 12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.
Pachtluſtige können außer Sonntags jeder Zeit
die Beſichtigung vornehmen und Karte und
Bedingungen bei mir einſehen. e

Craſchnitz bei Militſch, d. 2 Mai 1856.
Graf von der Recke Volmerſtein.



Pfd. 16 Sgr.

d Von Herrn Joh. tMainz habe ich das alleinige Lager ſei
ner ſo ſehr beruhmten,
et on bnn gegen Hüſten und
Bruſtleiden übernommen, verkaufe l. Qua
litat pr. Paq. 4 Sgr., II. Qualität pr.

WPhil. Wagner in

neu erfundenen

Julius Biſſert.

F 9 de dKüingt- Unterrichts Anzeige Sür Damen,
Bei meinem Hierſein habe ich die Ehre mich den geehrten Damen zu empfehlen im Un

terrichten in der ſo ſeltenen Kunſt, Krepp und Perlfrüchte zu machen, nämlich: Aepfel,
Birnen Pfirſichen Aprikoſen, grüne gelbe und blaue Weintrauben, Hagebutten, rothe,
ſchwarze und weiße Johannisbeeren, Brombeeren, Himbeeren und Ananas Erdbeeren, Vo
gel und Fliederbeeren, Pflaumen Kirſchen u. ſ. w. werden ohne alle Werkzeuge aus freier
Hand angefertigt und zu Fruchtvaſen, Glockenzügen Ofenſchirmen, Lichtſchirmen Schlüſſel
ſchränkchen und Wandkörben benutzt; der Unterricht wird in wenigen Stunden für ein mäßi
ges Honvrar gründlich in und außer dem Hauſe ertheilt ferner unterrichte ich im Wollen
und Papier Blumenmachen, letztere ſo fein, daß dieſelben in Hüten und auf Bällen getra
gen werden und bitte höflichſt Diejenigen, welche geneigt ſind Theil zu nehmen,
zu melden und meine Muſterarbeiten anſehen
Buhle, Kuhgaſſe Nr. 4 eine Treppe hoch.

ſich ſofort
zu wollen in meiner Wohnung bei Frau Dr.

Se ch ans Köln am Khrin.Tone Sse, als Schönheitsmittel zur Reinigung der Haut von Sommer-
ſproſſen, Leberflecken, Finnen, trockenen und feuchten Schwin

den, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wovon die Wirkung in 14 Tagen ge
ſchieht, widrigenfalls das Geld retour gezahlt wird. à Flaſche Fl. à 17 ohne Garantie).
Jn alle bei A. Renmnenpfenmäg, Delitzsch: Carl Bissner, Merseburg: Carl Vranke.

Gegen jeden ver alteten Huſten,
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

Sedizinal-Rathe Herrn Dr. Maguus, Stadt-Phyſikns in Herlin,
Preetes-
Flaſche 2 Thlr.,
Flaſche 1 Thlr.

a Pro eS PreisFlaſche 2 Thlr.
Flaſche 1 Thlr.

ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch

auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Jn Halle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. esse,
G. A. Mayer in BreslauNr. 35, zu haben.

Schmeerſtraße

früher Jnhaber und dann Gerant der Firma W I. ayer G Co.
Bei Beſtellungen welche durch die Poſt

koſten pro Flaſche beizufügen.
verlangt werden, ſind 2 Verpackungs

Mein hier an der frequenteſten Straße der
Stadt belegenes, vollſtändig ausgebautes Wohn
haus mit Seiten und Hintergebäuden, worin
ein Geſchäftsladen, mehrere Niederlagsräume,
8 Stuben, 8 Kammern große Küche, 3 Kel
ler 4 Ställe, große Bodenräume, freundli
cher, durchgehends gepflaſterter und geplatteter
Hof mit bequemer Thoreinfahrt, Haus und
Geſchäftseingang, und zu welchem ein mit feſtem
Holze gut beſtandenes Grundſtück gehört, ſoll
mit den vorhandenen ſehr guten und vollſtän
digen Utenſilien und Waarenvorräthen ſofort
verpachtet oder auch verkauft werden. Re
flectanten wollen ſich direct an mich, Herrn
Gähler in Schkeuditz und Herrn Händel
in Merſeburg wenden.

Bibra, im Mai 1856.
C. G. Brutſchke.

Eine ganz neu erbaute Oelmühle in
Braändenburg a Havel, unmittelbar
am ſchiffbaren Waſſer belegen, neueſter
Eonſtruction, durch Dampf und Waſſer
kraft betrieben, auf der täglich 8 Wispel
Helſaäat verarbeitet werden können, mit
Wer ene Wöohnüng, Speicher zu 800

Wispel Delſaat, ſoll aus freier Hand mit
nicht bedeutender Anzahlung verkauft oder
auch unter günſtigen Bedingungen ver
paächtet werden. Reflectirende wollen ſich
wegen näherer Auskunft an Herrn J. F.
Mewes in Branden burg a/H., neu
e n

WParadies.
Heute Dienstag den 20. Mai Concert

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.
Einem geehrten Publikum diene zur Nach

richt, daß von heute ab jeden Dienstag und
Freitag regelmäßig Concert ſtattfindet.

E. John.
Weintraube.

Mittwoch den 21. Mai Nachmittags

Concertvom Halleſchen Stadtorcheſter.

Anfang 4 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Ein qualifieirter Schwimmmeiſter
ſindet ſofort auf unſerer Schwimm-
anſtalt unter Zünſtigen Bedingun
gen gute Stellüng.

Halle, Weingärten.
e Gebr. Mlitzsehn.

Gute Zuckerrübenkerne ſind noch zu haben
bei Wittwe Schlüter, Unterberg Nr. 13,
Markttags in der Bude.

Feinſtes Amerik. Schweineſchmalz
in Originalgebinden und ausgepackt empfiehlt

billigſt F. A. Perſchmann.
Reine, trockne Thierknochen kaufe zum

höchſten Preiſe.
Güldenfuß, Klausthor Nr. 20.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

kohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Friſchen Waldmeiſter
erhielt und empfiehlt

B. n.
h SFamilien Nach ichten.

Verlobungs- Anzeige.
Alwing Hertel,
Leopold Hartmann

empfehlen ſich als Verlobte und zeigen dies
hiermit Freunden und Verwandten auf dieſem
Wege an.

Roecken b. Lützen und Mansfeld.
TodesAnzeige.

Heute wurde uns unſer lieber Bernhard
an Zahnkrämpfen durch den unerbittlichen Tod
entriſſen.

Schkeuditz, d. 17. Mai 1856.
J. Heyne und Frau.

Todes Anzeige.
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unſer lieber Gatte und treuer Vater, der
Schullehrer Emeritus Becher, 55 Jahr 8
Monate alt an Lungenſucht nach kurzem und
ſchmerzenreichem Krankenlager ruhig und ſanft
zu einem beſſern Leben.

Dieſe traurige Nachricht allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Neumark, den 17. Mai 1856.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittags nach 4 Uhr entriß uns

der Tod die treueſte Gattin und liebendſte Mut
ter, Frau Eliſe Kirſten geb. Heydrich.
Sie ſtarb nach faſt vierwöchentlichem Kranken
lager an den Folgen einer hartnäckigen Leber
krankheit im Glauben an ihren Erlöſer
Tief erſchüttert, aber Troſt ſchöpfend aus dem
Worte des Herrn, geben wir dieſe Trauer
nachricht unſern und der Vollendeten vielen
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Pfarrhaus Kropſtedt, den 17. Mai 1856.
8 Kinder.

S

Die Börſe war in

Thüringer beträchtlich höher bezahlt.

Marktberichte.
Magdeburg den 17. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 88 94 e Gerſte 46 50
Koggen 66 68 Hafer 30 32Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 40

Nordhauſen, den 17 Mai.
Weizen 3 15 bis 3 27Roggen 2 16 e 2 2 25
erſte Be 12 a 25Hafer Be TRübsl pro Centner 18
Leinöl pro Eentner 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 19. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 17. Mai Abends 4 Fuß 6 Zoll,
am 18. Mai Morgens 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. Mai am alten Pegel 28 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 16. Mai. G. Georges, Brennholz,
v. Spandau n. Schönebeck. Den 17. Mai. W. Bie
ner, Eiſen, v. Hamburg n. Dresden. W. Krackau,

Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. A. Mann, 2 Käh
ne, desgl. C. Demmer, 2 Kähne, Schwefel, v. Ham
burg n. Trotha. C. Koch Nr. 29, Güter, v. Mag
deburg n. Dresden. A. Rewald, Eiſenſchienen, v. Har
burg n. Dresden. F. Fritſche, 2Kähne, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. F. Richter, 2 Kähne, desgl. n. Tetſchen.

W. Dümling, Guano, v. Hamburg n. Dresden.
C. Paul, Güter, desgl. F. Quandt, 2 Kähne, Gü
ter, v. Hamburg n. Tetſchen Gebr. Herms, Stein

A. Röſemann, Gü
ter, v. Berlin n. Halle. F. Lohmann, Roheiſen, von
Magdeburg n. Bernburg. A. Trimpler, Güter, von
Magdeburg n. Halle. C. Steglitz, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau.

Magdeburg, den 17. Mai 1856.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Am 15. d. Mts. früh um 5 Uhr entſchlief

ſehr feſter Haltung und wurden namentlich Rheiniſche und



dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig

ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

ſämmtlichen Gläubiger

ſowie eine Reihe Regale ſtehen zum Verkauf.

Beilage zu Nr. 115 de r Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 20. Mai 1856.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Mai 1856

Kronprinz Hr. Oberſt-Lieut. a. D. v. Linden u.
ſebeck a. Berlin. Hr. Geh. OberReg Rath v. Spilecke a. Potsdam. Hr.
OAmtm. Wrede a. Oſchersleben. Miß Li Rinite,
London. Hr. Rent. de Morage a. Paris.
Berlin, Heuer a. Straßburg.

Stadt Türen
Goldner Ringe

Wettin.

Günther a. Altona.
Goläner Löwe:

Kaufl. Eigendorff u. Lüder a. Magdeburg
Berlin Gröger a. Frankenberg.
Worieſter a. Barnſtaple.
Tremplin a. Poſen.

Stadt Hamburg
a. Magdeburg, Freund a. Hildburghauſen.

Hr. Gutsbeſ. Horn a. Plötz.
Rothleberode.

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Ziegeleibeſitzers Auguſt Fiſcher zu Böll
berg iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 1. Juni d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor

ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. Februar d. Js. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 9. Juni d. J. Vormitt. 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis GerichtsRath
Boſſe im Terminszimmer Nr. 5 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in demſelben die

aufgefordert welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben. t

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte Fritſch, Fiebi
ger, v. Bieren, Goedecke, Riemer, zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Wo a. d. Saale am 25. April 1856.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung

zu Querfurt.Das dem Gaſtwirth. Johann Auguſt
Troitzſch gehörige, hierſelbſt auf dem Stein
wege sub Nr. 280 belegene Gaſthaus „zum
Fürſtenhut“ nebſt ſämmtlichem Zubehör, abge
ſchätzt auf

4120
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe ſoll

S am 10. Juli 1856
von Vormittags 11 Uhr ab e

vor dem Herrn Kreis Richter Nukſer an
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations
Gericht anzumelden.

HausVerkauf.
Mein Haus Märkerſtraße Nr.

Wittwe Schöhnyan.
Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Als-

leben ſtehen 50 Stück zuſätzige Schafe und
Hammel und zwei überkomplette Spannpferde
zum Verkauf.

Die Hrru. Kaufl. Graumann a.

Hr. Stad. med. Müller a. Göttingen.
Lingner a. Magdeburg Reinhardt a. Hema, Schmidt a. Braunſchweig.

Hr. Amtsrath Meyer m. Gem. u. Frau Dr. Gerlach a.
Die Hrru. Kaufl. Reinſtein a. Heidnigsfeld, Lehmann a. Berlin,

Wolffs a, Fürth, Albrecht a. Pfullingen, Meyer a. Görlitz.
ler m. Fam. a. Frankfurt a M. Hr. Dr. Wilde a.

Hr. Cand. theol. Kilian a. Rathmansdorf.
Melzer a. Cöthen Leidner a.

Die Hrru. Baronets Ravens a. Exeter,
Hr. Partik. Dufcour a Nantes.

Die Hrrn. Kaufl. Baarts u. Krits a. Berlin Bethke

Hr. Bergwerksbeſ. Brüggemann a. Harzburg.

tritt geſucht.

Schwarzer Bär-
Goläne Kugel HHr. Landrath v. d. Kune loth a. Braunſchweig

Rent. m. Dienerſchaft a.

Die Hrru. Kaufl. Kirgau a. Mainz H

Fabrik. Cahn a. Eſchwege.
Hr. Kaufm. Schrader a. Magdeburg. Hr. Kaufm. u.

Hr. Lehrer Cham
Moller a.

Hr. Dr.
Hr. Rent. Kleuk a Stralſund. Hr. Verw.

Frl. Wilhelmine a. Botzen. Die Hrrnu. Kaufl.
ofmann a. Altenburg Haßler a. Schönſtedt.

r. Stallmſtr. Brandes a. Hannover.
Die Hrrn. Fabrik. Graßmann a. Berlin

Neudamm. Hr. Oekon. Kreppen a. Droyßig.
Magdeburger Bahnhof Hr. Gutsbeſ. Schreiber g. Mansfeld

Höfer m. Frau a. Stuttgart.
Glein m. Tochter a. Hanau.

den EuBerlin. r. Jnſpector
Motette von Seb.

Dienstag den 20.
akademie im Saale zum Kronprinzen.

Singakademte.
Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Geübt wird. ſtimmige
Bach. Der Vorſtand.Die Hrrn. Meteorologiſche Beobachtungen.

Mi ſionsfeſt A

erſtes diesjähriges Miſſionsfeſt Mittwoch den
28. Mai, Nachmittags 2 Uhr, in der Kirche
zu Walbeck bei Hettſtedt feiern. Die Pre
digt hat Herr Paſtor Schreck in Meisdorf,
den Bericht Herr Paſtor Ronicke in Gon
n a übernommen.

Freunde der Miſſion ladet zu dieſer Feſtfeier

ein das Comité.Eine Bäckerei, die einzige in einem großen
Dorfe, 11 Stunde von Halle gelegen, ſchön
gebaut und in ſchwunghafteſter Nahrung ſteht
ſofort für 1200 mit nur 590 Anzah
lung zu verkaufen.

Ein Haus vor einigen Jahren ganz neu
erbaut, in der Leipzigerſtraße ſehr vortheilhaft
gelegen, zu jedem Handelsgeſchäft paſſend,
ſteht ſofort für 3500 2 mit 1500 Anzah
lung zu verkaufen. Näheres bei Supprian,
Leipzigerſtraße Nr. 93.

Ein Laden mit oder ohne Wohnung in
den Neunhäuſern iſt zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen. Das Nähere in der
Spielwaarenhandlung von Nüſfer, große
Steinſtraße

Wohnungs -Geſuch.
Eine Wohnung für 40 60 in oder

der Nähe der großen Klausſtraße wird zum
Juli oder auch 1. Octbr. zu miethen geſucht.

Näheres ertheilt Herr Ernſt Voigt, große
Klausſtr. Nr. 22.

Verkauf eines Mühlen- Grund
ſtücks in Thüringen,

beſtehend in ſchönen Gebäuden 2 Mahlgän
gen 1 Schneidemühle, 2 Morgen Gemüſe
und Obſtgarten, 2 Morgen Wieſe und ſonſtige
Gemeinderechte, hat Staberzeug und Winter
und Sommer ausreichendes Waſſer. Reelle
Käufer erfahren das Nähere beim Kaufmann
W. E. Schmidt am Leipziger Thor in
Halle.

Die Küſtner'ſche Schneidemühle, bis zum
1. April 1857 an den Fournierfabrikanten Hrn.
Gräb verpachtet, ſoll von da ab aufs Neue
verpachtet werden.

Halle, am 19. Mai 1856.
Ein ganz gewandter Oetailliſt, nicht mehr

zu jung, welcher hinſichtlich ſeiner Brauchbar
keit und Solidität nur die allerbeſten
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird bei gutem
Gehalte für ein flottes Material Waaren Ge
ſchäft einer Provinzialſtadt zum baldigen An

Näheres beim Kaufmann
H. N. Kegel, Leipzigerſtraße Nr. 106.

Knack,
zum Ausbeſſern der Wege, kann unentgeldlich
abgefahren werden vom Bauplatz am Schau

ſpielhauſe. eWeinſaure Schlangen-Gurken, feſt und
von ſchönem Geſchmack empfiehlt in Schocken
und Einzeln billigſt

W. E. Schmidt am Leipz. Thor.

Mtteronerel 18. Mal Morgens 6 Uhr. ſRachmitt. 2 r. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmtttet

Liſtoruck 332,55 Par. L. 333,10 Par. L. 332,58 Par. L. 332, War T.
Hr. Oekon Rauch a. Stuttgart. Dunſtoruc 3,57 Par. L. 3,82 Par. L. 3,07 Par. L. 349 Par. L.

Hr. Hüttenbeſ. d. Joſephshütte Hausmann a. Rel. Feuchtigkeit s 80 pt. 59 pt. 61 t. 67 vCt.
Luftwärme n 9,2 G. R. 13,8 G. N. 10,8 G. R. 11,3 h. Rm.

Ein Juwelier-, Bijouterie und
Silberwaaren Geſchäft,

welches ſeit 14 Jahren in ſchwunghaftem Be
triebe ſtets 4 Arbeiter im Hauſe beſchäf
tigt iſt veränderungshalber mit Waarenlager,
vollſtändigſter Laden und Werkſtatt-Einrich
tung c. unter ſehr vortheilhaften Bedingungen
mit circa 1500 2000 Anzahlung ſofort
zu verkaufen.

Näheres auf frankirte Briefe durch
Guſt. Schmidt in Erfurt.

Ein großes Prägwerk (Balancier), circa 5
6 nöthigenfalls mit vielen Deſſinſtam

pfen, im beſten Zuſtande, für alle Metallar
beiter paſſend, iſt billigſt zu verkaufen.

Näheres auf frankirte Briefe durch
Guſt. Schmidt in Erfurt.
Gutsverkauf.

Jch beabſichtige mein zu Görzig bei Cöthen
belegenes Coſſathengut, beſtehend in Haus, Hof,
Ställen einer neugebaueten Scheune 100
ſDR. Garten, 27 Morgen 9 [DR. Acker im
Felde und 2 Morgen 162 (DR. Acker an der
Fuhne, 1 Morgen 122 [DR. Wieſe, in Sum
ma 31 Morgen 113 [)R., getheilt oder im
Ganzen, mit ſämmtlich vorhandenem Jnventar
zu verkaufen und habe hierzu Termin auf

Donnerstag den 29. d. M. früh 9 Uhr
im Gaſthofe „zur grünen Eiche“ hierſelbſt an
beraumt. Jch lade hierzu darauf Reflectirende
mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden, auch vor
her ſchon bei mir eingeſehen werden können.

Görzig, den 17. Mai 1856. e
A. Sgalmann.

Freiwilliger Gaſt und Backhaus-
Verkauf in Runſtädt. Familienver
hältniſſehalber bin ich gezwungen, das mir zu
gehörige, in Runſtädt gelegene und vor 5
Jahren ganz neuerbaute 2ſtöckige Gaſthaus,
worinnen Gemeinde Bäckerei ſchwunghaft betrie
ben wird ſammt großem Tanzſaal, Hof,
Scheune Stall großer mit Obſtbäumen be
ſtandener Garten, großer Keller c., ſowie auch
ein Hintergebäude, woraus jährlich 30
Miethzins gezogen wird, Donnerstag den
5. Juni c. Nachmittags 2 Uhr im vor
gedachten Gaſthauſe ſelbſt meiſtbietend, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, wozu
Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Frankleben bei Merſeburg,
den 19. Mai 1856.

Chriſtoph Ronneburg sen., Bäckermeiſter,

Hamburger Photogenr,
von 1 Quart à 108/, e

6 à 1017 ebei G Kegel.A. Krahl, Bandagiſt, großer Sandberg
Nr. 1, empfiehlt Bruchbandagen von 1--3
doppelte von 2 5 ſowie Geradehalter
und Fußmaſchen.
Gutes Wieſenheu zu verkaufen Klausthor

Vorſtadt Nr. 13.
Ein hübſches Haus mit Gärktchen iſt zu ver
kaufen. Zu erfragen Mittelſtr. Nr. 13, 1 Tr.



Bekanntmachung.
Es ſoll die Anfertigung und Lieferung von t

300 Stück Erdkarren und eh 50 Stück 2rädriger Erdtransportwagen, mit oder ohne Beſchlag, zur
e Hälfte mit hölzernen Rädern, zur Hälfte ohne Räder,

im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden wozu hiermit ein Termin auf
Den 26. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr

in dem Geſchäftslokale des unterzeichneten Directoriums anberaumt wird. Die Submiſſions
Bedingungen ſind in unſerm Geſchäftsbüreau einzuſehen und ebendaſelbſt die Lieferungs Offer
ten verſiegelt und gehörig bezeichnet vor dem Termine einzureichen.

Magdeburg den 13. Mai 1856.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Magdeburger Lebens -Perſicherungs- Geſellſchaft.
c(CFür Geſunde und Kranke.)

Grundecapital: 2,000,000 Thaler.
Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billi

gen Prämien, ſowohl mit, als ohne Anſpruch auf Dividende
Tr yerſicherungae Verträge auf das Leben geſunder und kranker

erſonen;
2) RentenverſicherungsVerträge; 3) Ausſteuerverſicherungs Ver

träge (Kinderverſorgungskaſſe) und Begräbnißverſicherungs-Verträge.
Proſpecte und Antragsformulare veräbreiche ich unentgeltlich unter Ertheilung jeder wei

kern Auskunft, ſowie nachſtehende Specialagenten:
Herr Cornelius Meyer in Bitterfeld.

J. E. Schultze in Belgern.
H. Schnee in Gerbſtedt.
E. Rembde in Heldrungen.
Carl Machrauch in Naumburg
J. Bettega Co. in Torgau.
Wilh. Ulrich in Wettin.
W. Apponius in Wittenberg.

Halle a/S. d. 10. Mai 1856.
Carl MinneHaupt Agent der Magdeburger Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Feines Dampf Weizen Mehl, à Metze 10
Reines RoggenMehl, à Scheffel 26

Paul Wiüirstenberg.,
Vorkoſt Handlung, gr. Ulrichsſtraße Nr. 12.

Gute Talg Seife, pro Stein 3 15 à U 5

do. dito 7 a 4 8Pflaumen Mus, à W 18

2

empfiehlt

Paul Vürstenberg
Vorkoſt-Handlung, gr. Ulrichsſtraße Nr. [2.

Zur Beachtung für die Schiſſſahrt.
Hiermit erlaube mir die Anzeige zu machen, daß ich neben meinem in Alsleben beſte

henden Geſchäft auch in Halle, Klausthorſtraße Nr. 2, eine Segelmacherei ein
gerichtet habe welches Unternehmen ich dem betreffenden geehrten Publikum bei vorkommen
dem Bedarf zur geneigten Berückſichtigung beſtens empfohlen halte.

Alsleben a/Saale, den 18. Mai 1856. Gottlieb Balthaſar
Segelmacher.

of „zum Schwan“,
d Dachſteine zu bil-

Die Mauer- und Dachſtein- Niederlage im Gaſth
Oberſteinſtraße, empfiehlt gut gebrannte Mauer un
ligen aber feſten Preiſen.

Ein freundliches Logis in der erſten Etage, ſo wie auch ein geräumiger La
den nebſt Ladenſtube iſt ſofort zu vermiethen und zum 1. Juli oder 1. October zu beziehen

Leipzigerſtraße Nr. 85.

Stermmpel- TWinte im roth uncl blau
Diese Tinte ist weder durch Säure noch durch Bleichen auszulöschen, eignet sich

deshalb gut zum Stempeln der Wäsche, so wie auch zum Stempeln der Brieke, em-

pfiehlt W. A. Mering.Ein Burſche, welcher die Bäcker-Profeſſion Ein junger kräftiger Menſch findet zur Er
gründlich zu erlernen wünſcht, kann unter an lernung der Lohgerberei gute Stellung. Das
nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten Nähere zu erfahren „rother Thurm“ im Leder
beim Bäckermeiſter Tempel Laden bei Theodor Kohl.

in der Glockengaſſe in Eisleben. Halle den 16. Mai 1856.
G ſt ch Vor längerer Zeit iſt ein ſchwarzſeidenere ar euch Regenſchirm entweder verborgt oder in einemEin kräftiger junger Mann angebender 20er, Kerkaufsgeſchäft ſtehen geblieben. Derſelbe

gut einpföhlen Und im Beſitz ſowohl von ge war ohne Griff und Stahlgeſtell. Um gefällige
diegenen Kenntniſſen als auch vorzüglichere Zurückgabe deſſelben bei Ed. Stückrath inBildung, wünſcht ünter ganz beſcheidenen Fer Expedition dieſer Zeitung wird gebeten
Anſprüchen eine baldige Stellung, ſei es als
Rechnungsführer, Auſſeher, Geſeüſchafter oder Ein Portemonnaie mit Geld iſt gefunden.
dergl. Gefalligen Offerten ſieht man unter Abzuholen gr. Märkerſtraße Nr. 2.
Chiffre A. Z. poste restante Merseburg Strohſttze geſtochten Graſeweg Nr. 3, 2 Tr.

r r Geſuch Eine KanarienheckeGeſuch. hn mit großem gut erhaltenem Bauer, künſtlichEin junger gebildeter Sekonom ſucht unter gearbeitet, iſt wegen beabſichtigter längerer Ab
ganz beſcheidenen Anſprüchen Stellung als Veri e weſenheit von Halle ſofort billig zu verkauwalter. Gefällige Offerten erbittet man sub fen. Von wem? ſagt Schneider in der Ex
A. L. Z. poste rest. Schkeuditz pedition dieſer Zeitung.

Tiſchlergeſellen finden bei gutem Verdienſt Einen braunen Wallachen ohne Abzeichen,
Arbeit Leipzigerſtraße Nr. 14 4 Jahr alt hat zu verkaufen

H. Vincenz jun. Herm. Meiſe in Eisleben.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen geehtten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige daß ich mich
in hieſiger Stadt als

Kupferſchmidt
etablirt habe und empfehle mich zur Anferti-
gung neuer, in dieſes Fach ſchlagender Arbei
ten, ſo wie zur Beſorgung von Reparaturen
r Verſicherung größter Reellität und Bil
ligkeit.

Halle, den 15. Mai 1856.
Wilhelm Hammer,

Kupferſchmidt,
Große Klausſtraße Nr. 35 und
Kleine Klausſtraße Nr. 4.

6000, 4000, 3500, 2000, 1500, 1000,
800, 400 u. 200 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretär Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

Eine Grube guter Pferdedünger iſt zu ver
kaufen bei J. G. Schaaf, Rathhausgaſſe
Nr. S.

Friſcher Kalk
Montag den 26. Mai in der Giebichenſtei
ner Amtsziegelei. Auch iſt daſelbſt wieder
ſtarker Vorrath von Mauerſteinen, großer und
mittler Form, und von Dachziegeln.

Friſcher Kalk,
Mauer und Dachſteine Mittwoch in der Zie
gelei „Stadt Cölln“, Sonnabend in der Zie
gelei am Hamſterthor. Stengel.

Nabeninſel.
Mittwoch von Nachmittag 4 Uhr an Con

cert im Saal-Pavillon bei Natſch.
Täglich friſche und ſaure Milch.

Mittwoch früh
Speckkuchen und Bockbier

im „Goldenen Ning.“
Jm Rauchfuß ſchen Lokale zu Die

mitz Mittwoch Concert. Anfang 5 Uhr.
E. Stöckel, Director

Durch Gottes Gnade und des Herrn Dr.
Fielitz ſegensreiche Bemühungen bin ich nach
22 wöchentlichem ſchweren Krankenlager wie
der in den Beſitz meiner früheren Kräfte ge
kommen. Meine Seele erhebe den Herrn und
mein Geiſt freue ſich Gottes meines Heilandes!
Zugleich aber fühle ich mich gedrungen, dem
Herrn Dr. Fielitz für die Treue und Sorg
falt mit der er mich behandelt meinen herz
lichſten Dank zu ſagen. Gott möge ihn noch
lange zum Segen der Leidenden erhalten.

Dorothee Weihe zu Lauchſtdt.
Für die Abgebrannten in Buck a u bei Herz

berg gingen ferner bei mir ein: G. O. 1
von G. 10 ungenannt 1

Halle, d. 19. Mai 1856.
Ed. Stückrath.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Agnes Emilius,
Louis Müller.

Cönnern und Görlitz.
TodesAnzeige.

Den heute Morgen 5 Uhr, im Alter von
84 Jahren 3 Mongten erfolgten Tod unſeres
geliebten Vaters, Großvaters und Urgroßva
ters, des Apotheker und Poſtmeiſter a. O.
Herrn W. Müller, zeigen wir allen theil
nehmenden Verwandten und Freunden hier-
durch an.

Mansfeld, den 17. Mai 1856.
Die Hinterbliebenen.

Bei ihrem Umzuge von Trebitz bei Cön
nern nach Halle a/S. Martinsgaſſe Nr. 20,
empfiehlt ſich allen Gönnern, Freunden und
Bekannten zur geneigten Erinnerung

die Familie Höoppe.
Bei meinem Abgange von hier nach Neu

ſtadt am Harz allen Freunden und Bekann
ten ein herzliches Lebewohl.

Trebitz bei Cönnern, den 19. Mai 1856.
Rud. Hoppe,

Domainen Pächter
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